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Der Parnell⸗Prozeß. 

Obgleich der Engländer, welcher ſich im 
Hotel Embajadores zu Madrid am Freitag er- 
ſchoſſen hat, amtlich noch nicht als Richard 
Vigott identifiziert worden iſt, ſcheint es keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß der Selbſtmörder der 
von der Polizei verfolgte irifche Fälſcher iſt. Am 
Donnerſtag Morgen kam der betreffende Fremde 
unter dem Namen Ronald Ponſonby mit dem 
Pariſer Schnellzug in Madrid an. Sein ein- 
iges Gepäck beſtand in einem Handkoffer und 
Regenſchirm. Auf dem Bahnhofs wurde er von 
dem Dolmetſcher des Hotel des Ambaſſadeurs an- 
geredet und nach dieſem Gaſthoſe geführt, wo er 
ſich als Roland Ponſonby ins Fremdenbuch ein⸗ 
trug und ihm ein Zimmer in der erſten Etage 
gegeben wurde. Pigott war höchſt fein gekleidet. 
Nach dem Frühſtück ſah er ſich in Begleitung 
des Dolmetſchers die Sehens würdigkeiten Madrids 
an, wobei er ſich lebhaft, aber äußerſt ruhig 
über alle möglichen Gegenſtände unterhielt. Um 
5 Uhr etwa kehrte er in den Gaſthof zurück. 
Unmittelbar nachher erſchten ein Poltzeikommiſſär 
im Hotel und wurde in Begleitung des Dol⸗ 
metſchers auf Ponſonbys Zimmer geführt. Der 
Engländer kam heraus und fragte, was der Be⸗ 
ſucher wolle. Als der Dolmetſcher erklärte, daß 
der Beamte gelommen wäre, um ihn (Ponſonby) 
zu verhaften, nahm der Fremde dieſe Aufklärung 
ſehr ruhig auf und bat nur ins Zimmer gehen 
zu dürfen, um ſein Gepäck zu ordnen. Hier zog 
er plötzlich einen Revolver und ſchoß ſich eine 


Kugel gegen den Kopf, welche ihn ſofort als 


Leiche binſtreckte. Die Behörden haben feine 
Effekten, die allerdings aus ſehr wenig beſtan⸗ 
den, mit Beſchlag belegt. Die Leiche wurde in 
die Morgue geſchafft. Eine kleine Summe in 
Silber ſteckte in den Taſchen ſeiner Kleider. Die 
britiſche Bolſchaft hatte den Gouverneur von 
Madrid erſuchen laſſen, auf Pigott zu fahnden. 
Letzterer hatte nach ſeiner Ankunft in der ſpani⸗ 
ſchen Hauptſtadt noch ein Telegramm nach Lon⸗ 
don abgeſchlckt. 

Eine ganze Reihe von Verleumdungepiv- 
zeſſen wird nächſtens von niſchen Abgtorbncten 
gegen die „Times“ angeſtrengt werden. Alle, 
ſowohl Parnell, wie Davitt und O' Kelly, wer- 
den natürlich einen rieſigen Schadenerſatz for- 
dern. Selbſt Patrick Egan, der frühere Schatz⸗ 
mtiſter der Landliga, wird von Amerika aus die 
Kaſſe der „Times“ auf gerichtlichem Wege in 
Anſpruch nehmen. 

In der Freitags Berhandlung vor dem 
Parnell-Ausſchuſſe beſchworen Michael Davitt 
und der Deputirte O' Kelly, daß die ihnen zuge- 
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Feuilleton. 


Diner beim italienifchen 
Votſchafter Grafen de Launay. 
(Originalbericht der Poſt) 

Am Sonntag Abend gegen 6 Uhr erglänzte 
die breite Fenſterflucht der in der Wilhelmſtraße 
Nr. 66 im erſten Stockwerke gelegenen Em⸗ 
yfangsräume der ſtalieniſchen Ootſchaft in hellem 
Kerzenlicht. Wagen auf Wagen rollte heran. 
Punkt 6 Übe erſchienen Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Katſerin in einer Staatskaroſſe 
und wurden don dem Gaſtgeber Grafen de 
Launap im Beſtibül des Hauſes empfangen. Se. 
Majeſtät der Katjer trug die Uniform der Gardes 
du Korpe; jeine Bruſt war mit der Kette des 
Annunciattnordens, mit dem Milttärorden von 
Sappyen und dem Stern des Schwarzen Adler⸗ 
ordens geſchmückt; Ihre Majeſtät trug eine 
aan Robe, ein Dtadem krönte ihr Haupt, 

amenten zierten Hals, Bruſt und Arme. Die 
allerhöͤchſten Herrſchaften begrüßten den Gaſtgeber, 
welcher unter dem Frack das Band des Schwar⸗ 
zin Ablerordens, um den Hals den Annunctaten⸗ 
orden trug, in huldvolſter Wette und wurden 
alsdann nach dem erſten Stockwerk geleitet. Oben 
an der Treppe erwartete die Dame des Haufes 
die allerhöchſten Gäſte und führte dleſelben durch 
den in vlipgrünen Farben gehaltenen Empfangs ⸗ 
ſalon zunächſt nach den rechts gelegenen Feſt⸗ 
räumen. Es find dies zwei Säle mit dunkel 


diolettſeidenen Polſtern, Vorhängen und weißen 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
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ſchriebenen Briefe, welche durch Pitzott und Hou⸗ 
ſton in den Beſitz der „Times“ gelangten, von 
ihnen weder geſchrieben noch unterzeichnet wur⸗ 
den. Der Deputirte Campbell, der früher eint 
Zeitlang Privatſekretär Parnells war, gab die 
eldliche Erklärung ab, daß die Handſchrift in 
den Briefen, deren Unterſchrift Parnell zuge⸗ 
ſchrieben ward, nicht die ſeinige ſei. Er erklärte 
noch, daß die Egan zugeſchriebenen Briefe von 
demſelben weder geſchrieben noch unterzeichnet 
worden ſeien. Sodann wurden Labonchere, der 
Journaliſt G. A. Sala, in deren Gegenwart 
Pigott das Geſtändniß ablegte, daß er ſämmt⸗ 
liche der „Times“ verkauften Briefe Parnells, 
Egans, Davitts und OkKellys ſelber gefälſcht 
habe, ſowie Lewis, der Anwalt Parnells, von 
Sir Charles Ruſſell vernommen. Letzterer er- 
klärte, er ſei überzeugt geweſen, daß Pigott der 
Fälſcher der Briefe war, ehe er ihn geſehen 
hatte. Alsdann richtete Sir Charles Ruſſell an 
die Richter das Geſuch, die mit den Parnell 
zugeſchriebenen Briefen verknüpften Umſtände zum 
Gegenſtande eines Sonderberichtes zu machen. 
Der Generalanwalt Webſter erhob Einſprache da⸗ 
gegen, weil Sir Charles Ruſſell erklärt hätte, daß 
hinter Houſton und Pigott eine „ntederträchtige Ver⸗ 
ſchwörung“ ſtehe. Deshalb ſollte zuerſt dae 
Kreuzverhör Houſton's beendigt werden. Der 
Präſtdent erklärte, der Gerichtshof werde das Ge⸗ 
ſuch Sir Charles Ruſſell's in Erwägung ziehen 
und feine Entſchließung am nächſten Dienftog 
bekanntgeben. Hierauf nahm vor faſt leeren Zu⸗ 
börerräumen der Generalanwalt Webſter die alte 
Beſchäftigung wieder auf, Auszüge aus der 
„Iriſb World“ und anderen Fenſerblättern zu 
verleſen, um daraus den Nachweis zu führen, 
daß zwiſchen der erloſchenen Landliga, reſp. der 
noch beſtehenden Natlonalliga und der extremen 
Partei in Amerika eine enge Verbindung beſtond. 
Ob den welteren Verhandlungen ſeitens des Pu⸗ 
blikums noch irgend welche Beachtung geſchenkt 
werden darf, muß dahingeſtellt bleiben. Mehrere 
Zeitangen find bereits zu dem Entſchluſſe ge- 
langt, ihre Leſer mit Berichten über die Verhand⸗ 
lungen nicht länger zu langweilen. Haft allge- 
mein herrſcht die Anſicht vor, und der „Daily 
Telegraph“, das Organ der engliſchen Bourgtoiſte, 
bat derſelben bereits entſprechenden Ausdruck ge- 
geben, daß fe eher der Vorbang über den Par- 
nell⸗Ausſchuß fällt, deſto beſſer es für alle Be⸗ 
thetligten fein würde. 


Zweit weitere „Unbeflegbare", Lawrence Han- 
lon und Edward MeCaffrey, welche wegen ihrer 
Betheiligung an den Phönixpark- Morden im 
Zuchthauſe von Downpatrick ihre Strafe abbüßen, 
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goldverzierten Tapeten. Der erſte Saal zeigt an 
den Wänden die lebensgroßen Bruſtbilder der 
deutſchen Kaiſer- und der italieniſchen Königs⸗ 
familie; auf einer beſonderen Stellage iſt eine 
Mappe aufgeſtellt, welche drei phstographiſcht 
Blätter enthält: Erinnerungen an den Beſuch 
unjeres Katſers in Rom, den Kaiſer inmitten 
der italieniſchen Königsfamilie darſtellend, präch⸗ 
tig ausgeführte Blätter. Der zweite Saal ſchließt 
nach rechts hin die Empfangsräume ab; er iſt in 
denſelben Farben gehalten, wie der ſoeben be⸗ 
ſchriebene; ein venctianiſcher Wandſplegel if in⸗ 
mitten der Längswand gegenüber der Flügelthür 
angebracht. 

In dieſen Sälen hatten ſich die Gäſte ver⸗ 
ſammelt. Neben Sr. Hoheit dem Herzog Ernſt 
Günther, welcher in der Uniform des Leib⸗ 
Garde Hujaren Regiments erſchtenen war, ſah 
man den General Feldmarſchall Grafen v. Moltke, 
ferner Ihre Durchlauchten Fürften Pleß und 
Gemahlin, Fürſten Radolin, Erbprinz und Erb⸗ 
prinzeß von Fürſtenberg, Staatsminiſter Graf 
von Bismarck, Regierunge Präſident Graf von 
Biamarck mit Gemahlin, Graf Walderfee, Ober- 


Hof- und Hausmarſchall von Liebenau nebſt Ge⸗ 


mahlin, Haueminiſtzer von Wedell nebſt Ge⸗ 
mahlin, die Ober-Hofmeſſterin Gräfin Brockdorff, 
Hofdame Fräulein von Gersdorff, General-Adju⸗ 
tant von Wittich, Ober⸗Zeremonienmetſter Graf 
zu Eulenburg nebſt Gemahlin, Oberſtallmeiſter 
don Rauch nebſt Gemahlin, Freiherr von Ende, 
die Flügel Adjutanten Oberſt Grof von Wedel 
und Major von Scholl und die Herren der Bot⸗ 
ſchaft, Chevallers Bollatti, Pac qualini, Riva, 
Graf Robilant und Graf Perriſtori. Die Dame 
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wurden am Donnerſtag unter polizeilicher Be⸗ 
deckung nach London befördert, wo ſie vor der 
Parnell Kommiſſion Ausſagen machen werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. März. Der Kaiſer ertheilte 
heute Vormittag dem Bildhauer Kruſe, welcher 
eine von ihm gefertigte Büſte des Gencralfeld⸗ 
marſchalls Grafen Moltke vorſtellte, die nachge 
ſuchte Audienz. Nachmittags wurde der Ober⸗ 
Stallmeiſter von Rauch- und der General -Land⸗ 
ſchaftsrath Graf von Flemming empfangen. 
Später ertheilte der Katjer dem Aſſeſſor König 
und auch dem Premier-Lieutenant a. D. Baron 
von Alten, Vorſitzender des Verbandes deutſcher 
Brieftaubenliebhaber-Vereine, die nachgeſuchten 
Audienzen. Am ſpäteren Nachmittage wurde dem 
Hauptmann im Generalſtabe von Süßkind, wel⸗ 
cher zur katſerlich deutſchen Botſchaft nach Paris 
kommandirt iſt, vor ſeiner Abreiſe auf feinen 
neuen Poſten die Ehre, von dem Kaiſer empfan- 
gen zu werden. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird der „Kiel. 
Ztg.“ zufolge bis zum 23. März in Kiel bleiben. 

— In San Pier d Arena (be 
Genua) hat geſtern die Enthüllung des Denk- 
ſteins zur Erinnerung an die letzte Begegnung 
König Humberts und Kaiſer Friedrichs bei deſſen 
Rückkehr nach Berlin ſtattgefunden. 

— In dem Befinden der Herzogin Paul 
von Mecklenburg-Schwerin ſoll eine Wendung 
zur Beſſerung eingetreten ſein. Der bier zur 
Zeit weilende Vater der Herzogin Fürſt Hugo 
Windiſchgrätz wurde geſtern von dem Katſer und 
am Tage zuvor ſchon von der Kaiſerin im hie⸗ 
gen königlichen Schloſſe empfangen. 

— Ueber die Form, in welcher der preußi⸗ 
ſche Finanzmintſter v. Scholz von feiner Ernen- 
nung zum Sekondelieutenant unterrichtet wurde, 
erzählt man ſich der „Frkf. Ztg.“ zufolge in par- 
lamentarlſchen Kreiſen, daß der Katjer, als er 
am 25. Februar beim Fürſten Bismarck zum Mahl 
erſchlen, die Patente mit ſich brachte, durch welche 
Herbert von Bismarck zum Oberſtlieutenant, Wil, 
helm v. Bismarck und Herr v. Goßler zu Majo 
ren befördert wurden. Der Katſer überreichte 
dieſe Beweiſe hoher Gnade den Herren vor 
Tiſche perſönlich; zuletzt wandte er ſich an den 
ebenfalls anweſenden Herrn Finanzminiſter v. Scholz, 
bedauerte, daß derſelbe als junger Mann in 
ſeiner militäriſchen Karriere zurückgeblieben ſei, 
und überreichte ihm dann das Patent, durch 
welches er nachträglich den Charakter als Sekonde⸗ 
lieutenant erhält. 

— S. M. Kreuzerfregatten „Moltke“ und 


des Hauſes, Frau Gräfin de Launap, trug eine 
ſchwarze Rode. 

Nach der Begrüßung wurden die Gäſte durch 
die lang: Reihe der hellerleuchteten Räume zur 
Tafel geleitet. Man durchſchritt wieder den Em 
pfangsſalon und kam durch das Arbeitszimmer 
des Gaſtgebers; vor dem mittleren Fenſter ſteht 
der große Schreibtiſch, hinter demſelben auf 
hohem Geſtell die große Photographie des Her- 
zogs von Aoſta in der Uniform feines preußi⸗ 
ſchen Huſaren Regiments; die gegenüberliegende 
Wand ziert eine hohe Bibliothek, über derſelben 
erblickt man vier alte italleniſche Standarten, 
die Ruhmes zeichen derjenigen Regimenter, welche 
der Vater des Botſchafters einſt geführt. In 
beſonderer Anerkennung batte der König von 
Italien dem verſtorbenen Grafen die Feldzelchen 
als bleibende Erinnerung für die gräfliche Fa⸗ 
mille zum Geſchenk gemacht. In der Mittel- 
niſche der Bibliothek hat eine Baje mit dem Bild⸗ 
niß des hochſeligen Kalſers Wilhelm Aufſtellung 
gefunden: ein Geſchenk des hochſeligen Herrn an 
den Botſchafter zur Erinnerung an den kaiſer⸗ 
lichen Beſuch in Matland im Jahre 1873. 
Rechts vom Schreibtiſch hängt ein Porträt des 
Vaters der Botſchafters. Weiter geht es durch 
den dunkelroth gehaltenen Bibliothelſaal in den 
Jamiltenſaal, wo Familienporträts bingen, u. A. 
ein Bild des Hans von Hallwyl, des Kämpfers 
von Murten, eines Urahns der Frau Gräſin, 
wilche heute die letzte Lebende der erſten Hall- 
wyler Linte iſt. Links vom Familtenſaal liegt 
der Gobelinſaal, in welchem die Tafel aufge- 
ſchlagen war. Die Längswände zleren Gobelins, 
die eine Schmalwand zeigt die Bildnlſſe des 
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„Gneiſenau“, Geſchwaderchef Kontre - Admiral 
Hollmann, find am 3. März er in Port Said 
eingetroffen. 

— Ea ſcheint der franzöſiſchen Regierung 
beim Vorgehen gegen die Patriotenliga haupt- 
ſächlich um die Mitgliederliſten zu thun geweſen“ 
zu ſein. Es hat ſich nun, wie bereits gemeldet⸗ 
ergeben, daß zahlreiche Offiziere zur Patrioten 
liga gehören. Dies wird jetzt offiziell beſtätigt 
mit dem Zuſatz, aus den beſchlagnabmten Liſten 
und Korreſpondenzen gehe hervor, daß die Liga 
in der letzteren Zeit eifrige Propaganda für 
Boulanger in der Armee gemacht und mehrere 
Offiziere und Unteroffiziere der aktiven Armee 
und Reſerve zum Eintritt in die Liga verltitet 
habe. Dies werde dem Staatsanwalt Veran- 
laſſung geben, auf Grund des Artikels 208 des 
code milltaire die Anklage gegen den Borftand 
der Patriotenliga wezen Verführung von Mili⸗ 
tärperſonen zu erheben. Die Reſultate der in 
dem Bureau der Patriotenliga abgehaltenen 
Hausſuchung ſcheinen auch noch weitere Folgen 
haben zu ſollen. Nach einer offiziellen Pariſer 
Meldung fol der Polizeipräfekt Loze durch den 
radikalen Deputirten Stephan Pichou, Mitrrdak⸗ 
teur der „Juſtlce“, des Organs von Clemencean, 
erſetzt werden und an die Stelle des General- 
ſektetärs der Polizeipräfeliur Lepine der Jour⸗ 
naliſt Paul Strauß treten. 

Miniſterpräſtdent Ttrard hat geſtern Bor- 
mittag Ausſtellungsarbetten beſichtigt; angeblich 
find alle Vorbereitungen jo weit gedichen, daß 
die Eröffnung rechtzeitig erfolgen kann — vor- 
ausgeſetzt, daß keine unangenehmen Zwiſchenfälle 
politiſcher Natur eintreten. 

— In dem neuzubildenden italientſchen Mi⸗ 
niſterium würde Citspi, wie telegraphiſch gemel- 
det wird, gutem Vernehmen nach die Porteftuilles 
des Aeußern und des Innern behalten. Weiter 
wird über die gegenwärtige Kriſis mitgetheilt: 

Rom, 4. März. Crispi konfertrte geſtern 
mit verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten be⸗ 
züglich der Löſung der Kabinetekriſis. Blätter ⸗ 
meldungen zufolge hätte Baccarini es abgelehnt, 
in das neue Kabinet einzutreten. Der Deputirte 
Giolitti fol für das Miniſterium des Schapes 
und der Senator Finali für dasjenige der Fi⸗ 
nanzen in Aue ſicht genommen fein. Als künfti⸗ 
ger Miniſter der Poſten und Telegraphen wird 
Lacava genannt. Wie die „Tribuna“ wiſſen will, 
ſolle das Finanzminiſterium Doda angeboten 
werden. 

— Die ſpaniſche Kammer genehmigte laut 
telegraphiſcher Mittheilung aus Madrid die 
Vorlage betreffend die militäriſchen Reformen, 
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italleniſchen Königepaares in Lebenegröße, ein 
Geſchenk deſſelben an den Botſchafter; zu dem 
Bildniſſe der Königin hat dieſelbe beſonders ge⸗ 
ſtanden; die Rahmen tragen die Widmung und 
das Datum: Roma 20. 11. 1881. 

Rechts neben Sr. Majeftät dem Kaiſer ſaß 
die Gräfin de Launay links Fürſtin Pleß; neben 
dieſer Staats miniſter Graf von Bismarck; neben 
Gräfin de Launay batte Graf Moltke feinen Sitz. 
Dem Kaiſer gegenüber ſaß Ihre Majeſtät die 
Katſerin zu deren Rechten Herzog Ernſt Günther, 
zur Linken Graf de Launay. Das Menu lau- 
tete folgendermaßen: Whitstables. Consommé 
aux pointes d'asperges. Fruite du Lac Majeur 
garni de soles. Selle d’agneau à Allemande. 
Souflie de foics gras aux truffes. Langouste 
& lu Bavaroise, Poulardes et cailles, Salade 
roweine, Chieoree ä la cr&me, Haricots verts 
& Vanglaise, Grirsini. Croüte d’ananas, Sorbet 
au vin de champagne. Fruits. Dessert. 

Nach aufgehobener Tafel ging man zu den 
Empfangsſälen zuruck und nahm dort den Kaffee 
ein. Um 81½ Uhr verließen die Allerhöchſten 
Herrſchaften, vom Grafen de Launay bis zum 
Wagenſchlag geleitet, die Botſchaft, um einer 
Einladung der erbprinzlich meiningſchen Herrſchaf⸗ 
ten zum Thee zu entſprechen. Die übrigen Gäſte 
verließen nach und nach ebenfalls das gaſtliche 
Haus und der Botſchafter Graf de Launay ſelbſt 
begab ſich um 9½ Uhrzu einer Abendgeſellſchaft, 
welche der Krſegsminiſter Bronſart von Schellen 
dorff in ſeiner Wohnung im Krlegsminiſterlum 
veranſtaltet hatte. 
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Bezeichnungen deutſche zu gebrauchen. 
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nachdem ſie ein Amendement auf Herabſetzung 
der Bezüge des Kriegsminiſters abgelehnt hatte. 
Sodann vertagte ſich die Kammer bis zum 
11. März. 

— Die rumäniſche Regierung betreibt eif- 
rig die Ausführung der Befeſtigungspläne, welche 
die Selbſtſtändigkeit des Landes für alle mög- 
lichen Vorkommniſſe ſichern ſollen. Vorgeſtern 
trat die Kommiſſion der Deputirtenkammer zur 
Btrathung der Befeſtigungsarbeiten zuſammen, 
um die Mittheilungen des Kriegsminiſters bier⸗ 
über entgegen zu nehmen. Der Miniſter wits 
auf die Nothwendigkeit hin, die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Befeſtigungen im Intereſſe der Lan- 
des vertheidigung auszuführen und erklärte, daß 
außer den bereits für dieſen Zweck verausgabten 
3 Millionen noch weitere 70 Millionen zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Befeſtigungen von Bukareſt, 
Galatz, ſowle der Route zwiſchen Zokſchani und 
Namoloaſa nothwendig feien. Der Miniſter werde 
die Kammer zu einer geheimen Sitzung auffordern, 
um derſelben vor der Einbringung des betreffen 
den Kredits nähere Erläuterungen zu geben. 

— Wie die „Times“ aus Philadel- 
phia von geſtern meldet, dürfte das Kabinet 
Harriſon folgendermaßen zuſammengeſetzt fein: 
Blaine Aeußeres, Windom Schatzamt, Proktor 
Krieg, Tracy Marine, Noble Inneres, Wana- 
maker Poſt, Miller (Indiana) Generalanwalt 
und Palmer (Michigan) Landwirthſchaft. 


Ausland. 


London, 2. März. Der parnellitiſche Ab 
geordnete Dr. Tanner wurde geſtern Abend, als 
er vom Unterhauſe nach dem Weſtminſter Palace 
Hotel, wo er logirte, zurückkehrte, von iriſchen 
Polizeiagenten verhaftet. 

Geſtern wurden dem Parlament Berichte des 
Direktors der Artillerie, General Alderſon, und 
des Generaladjutanten Lord Wolſeley vorgelegt 
über die Fehler der Säbel, mit welchen die Ka⸗ 
vallerie von Suakin bewaffnet war. General 
Alderſon hält es für ſebr ſchwlerig, die wirkliche 
Urſache des Brechens der Säbel feſtzuſtellen und 
iſt geneigt, den bekannten Blaſen (faws) die 
Schuld zuzuſchreiben, während General Wolſeley 
vorſchlägt, das Gewicht der Säbel um 2½ 
Unzen zu erhöhen. 

Newyork, 17. Februar. Der Dampfer 
„Queen“ von der Nationallinie iſt geſtern von 
England nach I6tägiger fürchterlicher Fahrt hier 
angekommen. Die unteren Decks ſtanden bis⸗ 
wellen einen Fuß tief unter Waſſer, alles Be- 
wegliche wurde weggeſchwemmt, zwei Rettungs- 
boote wurden zerſchmettert und die Deckhäuſer 
zerbrochen oder weggeſpült. Die Paſſagiere litten 
ſehr. Das Rennpferd „Oſſory“, welches der 
Herzog von Weſtminſter für 21,000 Guineas 
(44,100 Mark) verkauft hatte, krepirte in ſeinem 
Stalle, und ein anderes Pferd „Prince Jo“ 
wurde erdroſſelt. 

Newyork, 1. März. Die amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe „Swatara“ und „Enterpriſe“ find 
nach Madagaskar beordert worden, um dort ame⸗ 
rikaniſche Intereſſen zu ſchützen. 

Kairo, 1. März. Hauptmann Wißmann 
iſt bei den egyptiſchen Behörden um die Erlaub 
niß eingekommen, etliche Sudaneſen für Dienft- 
leiſtungen in dem Polizeikorps, welches er für 
Sanſibar zu organifiren gedenkt, anwerben zu 


können. 


Stettiner Nachrichten. 

Re. Stettin, 5. März. Die Aufführung 
der neuen Oper „Phllippine Welſer“ von un- 
ſerm Tenorbuffo am hieſigen Stadttheater, 
Herrn Pohl, findet in der erſten Hälfte dieſes 
Monats ſtatt Das Libretto, vom Komponiſten 
ſelbſt nach dem gleichnamigen Schauſpiel von 
Oskar v. Redwitz bearbeitet, bietet eine große 
Zahl von ergreifenden und packenden Momenten. 
Die Oper wird ſchon ſeit längerer Zeit mit 
großem Fleiße vorbereitet und die Liebe und 
Hingebung, mit der alle Mitwirkenden ſich dem 
Werke widmen, laſſen auf ein ſſcheres Gelingen 


ſchlie ßen. 


Direktor Dr. Pfundheller in 
Grüneberg 1. Schl, früher hierſelbſt, iſt, wie wir 
erfahren, zum Direktor des Real- Gymnaſtums 
in Barmen gewählt worden und zwar ohne vor- 
herige Meldung von feiner Seite. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 7200 Mark. 

— Dem Tiſchlermeiſter Herrn Karl Ober- 
länder, Grünhof, iſt unter der Patentnummer 
47095 ein Patent auf einen von ihm konſtrutrten 
Ausziehtiſch ertheilt worden. Derſelbe zeichnet 
ſich vor den bisher üblichen namentlich daburch 
aus, daß er ſich nicht allein leicht ausziehen, 
ſondern auch ebenſo leicht einſchieben läßt, ohne 
daß beim Einſchteben vorher die Tiſchplatten an- 
gehoben werden müſſen. 

— Juüdiſchen Präparanden wird jetzt, wie 
wir einer Verfügung des Kultus miniſters ent; 
nehmen, bei dem Beſuch von Präparandenanſtal⸗ 
ten zur Borbereitung für die Schullehrer ⸗ 
ſeminare eine Unterſtügung aus Staate mitteln 
nicht mehr gewährt, „well bei dem ſchon vor⸗ 
bandenen Ueberfluß jüviſcher Lehrer ein Bedürf- 
niß für den Eintritt in die Präparandenanſtalt 
nicht nachgewieſen werden kann.“ 

— Die Beſtrebungen zur Reinigung um- 
ſerer Mutterſprache von überflüſſigen Fremd- 
wörtern ergrelfen erfreulicher Weiſe immer wet 
tere Kreiſe, nachhaltig aber wird die Bewegung 
doch erſt werden, wenn die Jugend, welcher die 
Zukunft gehört, von früh) auf daran gewöhnt 
wird, ſtatt der vielen bisher üblichen fremden 
Welche 


ungeheure Menge ausländiſcher Wortpflanzen wird 
aber noch in der Schule groß gezogen und von 
dort aus ins Leben genommen! Nun wirth⸗ 
ſchaftet wohl kein Unterrichtszweig mit einer 
größeren Verſchwendung von Fremdwörtern als 
die Mathematik, und hier helfend einzugreifen, 
iſt die Abſicht eines ſehr leſenswerthen Beitrages 
in der Zeitſchrift für mathematiſchen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterricht: „Deutſche Aus drücke 
für Fremdwörter in der Schulmathematik“ von 
Paul Johannesſon. Der Verfaſſer geht ver⸗ 
nünftiger Weiſe nicht fo weit, daß er mit einem 
Male alle fremden Benennungen ausrotten 
möchte, vielmehr will er diejenigen, welche Welt ⸗ 
ausdruck geworden find (Meter, Liter, Gramm 
u. ſ. w.) oder ſich derart eingebürgert haben, 
daß ſte als deutſche Worte gelten (3. B. Figur, 
Zone), erhalten wiſſen, ferner auch diejenigen 
Fremdwörter, für die ſich einſtwetlen keine tref⸗ 
fende Verdeuiſchung gefunden hat. Hierzu ge- 
hört nach feiner Anſicht vor Allem „Mathematik“ 
ſelbſt; denn „Größenlehre“ umfaßt zu viel, und 
ſo wird der fremde Name bleiben müſſen, bis 
der Streit über das Weſen der Mathematik ent⸗ 
ſchieden iſt. Aber weshalb ſollen wir ſtatt Arith⸗ 
metik nicht Zahlenwiſſenſchaft, ſtatt Algebra nicht 
Zahlenlehre und Lehre von den Gleichungen ſa⸗ 
gen Raumlehre und Körperlehre für Geometrie 
und Stereometrie, Winkelrechnung für Xrigono- 
metrle? Das Rechnen wird den Kleinen gewiß 
nicht erſchwert wenn fie künftig ſtatt addiren, 
ſubtrahiren u. ſ. w. zuſammenzählen, abziehen, 
verstelfachen und theilen lernen, und das richtige 
Ergebniß der Aufgabe wird ſie nicht minder 
freuen wie das Fazit des Exempels. Noch eint 
große Menge anderer Verdeutſchungen könnte 
ohne Weiteres für die Fremdwörter eintreten: 
Roh- und Reingewicht für Brutto und Netto, 
Aufgeld und Abzug für Agio und Diekont, 
Antheilſcheln für Aktie, Abzug oder Nachlaß für 
Rabatt u. ſ. w. Nicht minder leicht laſſen ſich 
viele Ausdrücke der Raum- und Körperlehre in 
gutem Deutſch wiedergeben, beiſpielsweite Baſis 
— Grundſeite, Grundfläche, horizontal = wage⸗ 
recht, Peripherie - Umfang, Tangente = Be- 
rührende, Berührungslinte, Sekante = Schnei⸗ 
dende, Transverſale — Durchquerende, Diags 
nale Eckenlinie, Diagonalebene — Kanten 
ebene. Das Tetraeder nennen wir Vlerflächner, 
das Pentacder Fünfflächner u. J. w. Für Pa⸗ 
rallel ſagen wir gleichlaufend, für Parallelogramm 
kurzweg Raute, und auch für manche der mit 
dem Fremdworte zuſammengeſetzten ſchrecklichen 
und langathmigen Ausdrücke finden wir mlt Hülfe 
der deutſchen Sprache viel kürzere und verſtänd⸗ 
lichere Bildungen, z. B. Rautenprisma für Pa- 
rallelepipedon und Achſenkreuz oder Rautenſtand 
für das fürchterliche Parallelkoordinatenſyſtem. 
Dieſe Lifte guter Verdeutſchungen Tiefe ſich aus 
der Schrift noch bedeutend erweitern, aber die 
angeführten Proben dürften zur Empfehlung und 
Unterſtützung der guten Abſicht genügen. Wie 
der Verfaſſer mittheilt, beabſichtigt Prof. Mar- 
tus, Direktor des Sophien-Real⸗Gymnaſtlums in 
Berlin, bei den zuſtändigen Behörden ein Geſuch 
einzureichen, wonach durch amtliche Verfügung 
aus den mathematiihen Schulbüchern alle die⸗ 
jenigen fremdſprachlgen Ausdrücke getilgt werden 
ſollen, für welche gute Verdeutſchungen vorhan- 
den find. Sache der Lehrer wäre es nun, hier 
hülfreiche Hand zu bieten, etwaige Irrthümer zu 
befeitigen, Lücken auszufüllen und ſonſtige Rath: 
ſchläge zu ertheilen. Derartige Mittheilungen 
werden erbeten an Direktor Martus, Berlin, 
Weinmeiſterſtraße 15, oder an den Verfaſſer der 
Schrift, Berlin, Wallnertheaterſtraße 45. 


Ans den Provinzen. 

Aus Dramburg. Ueber die kürzlich er⸗ 
wähnte Schlittenfahrt der Falkenburger Bürger⸗ 
Reſſourte nach Dramburg bringt das „Dramb. 
Kreisbl.“ einen Bericht, der weſentlich von der 
Darſtellung in der „Falkend. Ztg.“ abweicht. 
Danach ſoll es lediglich die „liebe Jugend“ ge- 
weſen fein, welche die Abfahrenden mit Schnee⸗ 
bällen traktirte. Die ſogleich eingelegte Unter- 
ſuchung habe den Beweis erbracht, daß in erſter 
Linie Söhne Falkenburger Bürger, die ſich in 
Dramburg auf der Schule befinden, an dem Vor 
gehen hervorragend betheiligt waren; fünf Kna⸗ 
den — alleſammt Falkenburger — ſeten deshalb 
mit entſprechend er Schulſtrafe belegt. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
Zum 1. Male: „Lully.“ Komiſche Oper in 
3 Akten und einem Vorſpiel. — Belle vue⸗ 
theater: Zum 9. und letzten Male: „Gänſe⸗ 
lieſel.“ 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 2. März. 

Die verfloſſene Woche brachte weitere Fort- 
ſezung des Winters. Durch ſtarke Schneefälle 
erhöhte ſich die Schneedecke zu Beginn der Be⸗ 
richtsperiode noch weſentlich, jo daß die Hoffnung 
der Landwirthe, nun bald ihre Feldthätigkelt be- 
ginnen zu können, weit r binausgeſchoben iſt. 
Gleichzeitig wird auch die Eröffnung der Binnen⸗ 
ſchifffahrt durch den herrſchenden Froſt über vor- 
berige Erwartung verzögert. Der Oſtwind der 
letzten Tage vertrieb das Gewölk, die Sonne ent- 
wickelte bereits ziemliche Kraft und blieb nicht 
ganz ohne ſchmelzenden Einfluß auf den Schnee, 
der ſich durch die nach Sonnenuntergang wieder 
herrſchende Kälte bei öfterer derartiger Wieder 
holung leicht zu einer Eisdecke wandeln kann. 


* N 
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Eine folge wäre allerdings nicht ganz unbedenk⸗ 
lich ſür die dadurch der Luft beraubten Pflanzen. 

Im Getreidehandel herrſchte überall große 
Ruhe, es fehlte an Unternehmungsluſt, und ſcheint 
man allgemein erſt den Beginn des Frühjahrs 
abwarten zu wollen, um zu erkennen, in wie weit 
der Konſum die zu erwartenden Zufuhren überall 
aufnehmen wird. In Amerika hielt ſich der 
Werthſtand fortgeſetzt auf einer Höhe, welche dit 
Aus fuhr verbst, doch zeigten die Notirungen keine 
ſonderliche Feſtigkeit und unter mannigfachen 
Glattſtellungen der Mitläufer gaben die Kourſe 
ca. 1 cts. nach. Dabei bleibt aber die Geſchäfts⸗ 
lage daſelbſt völlig unverändert, denn in Cht- 
cago behält die Spekulatlon das Heft in der 
Hand, zumal unter den Zufuhren fortgeſetzt nur 
ein mäßiger Theil ſich als kontraktlich erweiſt. 
Auch aus Kalifornien find die Verſchiffungen jetzt 
geringer geworden, was zum Theil auf knappen 
Schiffsraum zurückgeführt wurde. Die Mehl- 
verſendungen Amerikas nach England haben ſich 
gegenüber der Vorwoche vergrößert, betragen je⸗ 
doch noch nicht dle Höhe der gleichzeitig vorjähri⸗ 
gen Verladungen. 

England behauptete vorwiegend feſte 
Haltung, da die Inhaber der reichlicher einge 
tioffenen Zufuhren angeſichts der Thatſache, daß 
Amerila und Indien zifammen in dieſer Woche 
nur 134,000 Quarters gegen 308,000 zu der⸗ 
ſelben Zeit im vorigen Jahre verſchifften, zurüd- 
haltend waren. Die Verſorgung der engliſchen 
Märkte durch auswärtiges und einheimiſches Ge⸗ 
wächs ließ in verfloſſener Woche einen Ueberſchuß 
über den Bedarf von ca. 20,000 Quarters, um 
welchen ſich die engliſchen Läger, welche vorher 
hatten aushelfen müſſen, wieder vergrößerten. 

Auf England ſchwimmen 2,067,000 Quarters 
Weizen und Mehl gegen 2,224,000 in der Vor⸗ 
woche, und 1,625,000 in 1888. Auf den Kon- 
tinent 635,000 gegen 592,000 in der Vorwoche, 
gleichzeitig 1888 249,000 Quarters. 


Frankreich kaufte wieder Einiges an der 
engliſchen Küſte und iſt auch zu erwähnen, daß 
von den ſeitens der atlantiſchen Häfen Amerikas 
verſandten 10,000 Quarters Weizen die Hälfte 
für Frankreich beſtimmt war. Das Geſchäft an 
den franzöſiſchen Märkten blieb ſehr ruhig, Preiſe 
zeigten im Ganzen wenig Aenderung. 

Die neueſten Berichte aus Belgien lau- 
ten recht luſtlos. Der Konſum macht ſehr ge- 
ringe Anſprüche, die Läger Antwerpens aber find 
noch immer gefüllt genug, und zeigt ſich neuer ⸗ 
dings bei Inhabern ſchwimmender Dampfer die 
Neigung, ihre Weizenladungen lieber an der eng⸗ 
liſchen Küſte zu verkaufen, da dort durchſchnittlich 
noch beſſere Preiſe als nach dem Inlande zu er- 
zielen find, 

Holland hat ebenfalls nur mäßigen Be- 
darſsumſatz, und ſieht man dort der Abwickelung 
des Märztermins, für den große Hauſſeverbind⸗ 
lichkeiten laufen, mit einiger Spannung g 
gegen. 

In Oeſterreich⸗Ungarn haben ſich 
die Mühlen eifriger mit Vorräthen verjehen, 
ohne aber dabei höhere Preiſe enzulegen. Für 
die Ausfuhr haben nur die nach Fiume hin gün- 
fig gelegenen ungariſchen Stationen beſſeren Ab- 
ſatz gehabt, und die dort erzielten Preiſe ſtellten 
ſich verbältnißmäßig höher als in Wien und 
Bel. An letztgenanntem Ort ſollen die Be; 
Hände, welche zu Begiun des Jahres ſich auf 
ca. 2 Millionen Doppelzentner belaufen hatten, 
bis auf ca. 700,000 Doppelzentner zuſammen⸗ 
gegangen ſein, von denen geſtern zum Beginn 
des Märztermins nur 122,000 Doppelzentner 
zur Anmeldung gelangten. ; 

In Süd Rußland find die Frachtſäße 
wieder recht theure geworden, was im Verein 
mit der hohen Valuta der Ausfuhr der ſchwar⸗ 
zen Meerhäfen beſtimmte Schranken auflegt. Die 
Lagerbeſtände von Weizen find bis jetzt immer 
noch recht groß. Nordrußland bleibt mit ſeinen 
Anſtellungen nach wie vor zurückhaltend. 

Am hieſtgen Markt hatte Weizen in 
vorhandener Waare nur geringen Handel, und 
was zum Umſatz kam, beſtand hauptſächlich in 
ſchleſiſchen und Uckermärker Brau- und Mapl- 
ſorten, dle noch gute Preiſe erzielten. Von den 
zu erwartenden ſchleſiſchen Ladungen ſind wieder 
einige nach Hamburg verkauft. 

Der Terminhandel zeigte nur ganz gering- 
fügige Werthſchwankungen, doch ſchließen die No⸗ 
tirungen / — 1 Mark billiger als vor acht Za- 
gen. Es fehlt augenblicklich an jeglicher Unter 
nehmung sluſt, und ſcheint man allgemein erſt die 
Abwickelung des Früßfahrstermins abwarten zu 
wollen, um bierbet einen Schluß auf die Ver⸗ 
wendung der ankommenden Waare und damit 
eine Anregung zu weiteren Unternehmungen zu 
erhalten. g 

Roggen war in den letzten Tagen per 
Bahn äußerſt knapp zugeführt und bleibt der 
Bedarf der Mühlen zu allergrößtem Theil auf 
tore eigenen Speicher und die hieſigen Report ⸗ 
läger angewieſen. Dles war ſchon während des 
ganzen Februar der Fal, fo daß der Verringe⸗ 
rung des Beſtandes im Februar um 4060 To. 
wohl irgend eine irrthümliche Zagerangabe zu 
Grunde liegen muß. 

Das Termingeſchäft hielt ſich ebenfalls in 
allerengften Grenzen, doch war auf einige ruſſiſche 
Wabrenabſchlüſſe hin beſonders für Juni⸗Juli 
das Angebot im Uebergewicht und ging dadurch 
der Mehrwerth deſſelben ſchließlich ganz ver 
loren. Geſtern zeigte ſich im allgtmeinen feſtert 
Haltung, fo daß nach einem zeitweiſen Verluß 
von 1,75 — 2 Mark ſchließlich derſelbe nur noch 
ca. 1 Mark beträgt. 


Gerſte wurde wenig gefragt und im all- 
gemeinen auch nicht ſtark angeboten, jo daß ſich 
das Geſchäft in engſten Grenzen hielt. Nur 
ruſſiſche Futterwaare blieb reichlich im Markt 
und flellte ſich die Stimmung dafür flau. 

Loko 120 - 197. Futtergerſte 120 — 135. 

Hafer war Anfangs der Woche beſſer 
zugeführt und ziemlich leicht verkäuflich. Am 
Mittwoch nahm das Angebot dei verflauender 
Tendenz ſtark zu, fand jedoch ſeitdem wieder durch 
geringere Ankünfte in Folge auswärtiger Ver⸗ 
kehrshinderniſſe durch Schnet eine Ausgleichung, 
fo daß ſich der Preisſtand demnächſt behaupten 
konnte. Der Terminhandel bleibt außerordent⸗ 
lich ruhig und ſchwankten Preſſe kaum nennens⸗ 
verth. 

Spiritus eröffnete die Woche bei ſtei⸗ 
gender Werthrichtung, da ſich für Waare ſchlanke 
Verwendung zu Lagerungszwecken zeigte, und die 
Thatſache, daß Hamburg in Folge knapper ruſſiſch⸗ 
polniſcher Anſtellungen an den Stationen der 
Berlin- Hamburger Bahn und deren Zweigbahnen 
den angebotenen Spiritus beſſer aufnahm, einige 
Feſtigkeit und Deckungsluſt hervorrief. Indeſſen 
hielt dieſelbe nicht lange an, zumal die hiefigen 
Lokokäufe zur Lagerung ſchwächer wurden. Rea⸗ 
liſationen erreichten wieder überwiegenden Ein⸗ 
fluß, und nachdem anfänglich ca. 50 Pf. gewon⸗ 
nen waren, gingen unter täglicher Abwärts bewe⸗ 
gung bis geftern nach und nach 1— 1,25 Mark 
vom böͤchſtbezahlten Wochenprels verloren. 

Das Lager bat im Laufe des Februar ſich 
abermals um 21½ Milltonen Liter vergrößert 
und mit 21% Millloxen Liter eine noch nicht 
dageweſene Höhe erreicht. Offenbar geſtaltet ſich 
Berlin durch die Bequemlichkeit und Billigkeit der 
hieſigen Lagerung mehr und mehr zum Reſervoir 
des ſpäteren Bedarfes, zumal die früher gewohn- 
ten direkten Waſſerverladungen der öſtlichen Pro⸗ 
duktione provinzen nach Mitteldeutſchland jetzt in 
Folge der Zolllontrolle auf mannigfache Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen, und viele Ablader das Aufſuchen 
eines näheren Stapelplatzes vorziehen. Die Größe 
des hieſigen Lagers wird allerdings auch beden⸗ 
tenderen ſpäteren Anſprüchen genügen können. 


Bankweſen. 

(Ruſſiſche Prämien - Anleife von 1866.) 
Die nächſte Ziehung findet am 13. März ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 260 Mark pro 
Stück bei der Ausleoſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 2 Mark pro Stück. 
Verantwortlicher Nedatteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bromberg, 4. März Die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion macht bekannt: In Folge von 
Schneeverwehungen iſt die Strecke Mehlſack-⸗Per⸗ 
wilten geſperrt. Betriebeſtörungen von kürzerer 


Dauer haben außerdem auf den Strecken Berent⸗ 


Schöneck, Oſtaszewo⸗-Kulmſee 
Neidenburg ſtattgefunden. 

Königsberg i. Pr., 3. März. Das hleſige 
königl. Eiſenbahn Betriebsamt macht befannt: 
Die Strecken Johannisburg⸗Lyck und Marggra- 
bowa-Kowahlen find ſeit heute Morgen in Folge 
Schneetreibens unfahrbar. 

München, 4. März. Genkrallieutenant Kt- 
liani iſt unter Verleihung des Charakters als 
General der Kevallerie und Generallieutenant 
Muſſinan mit dem Prädikat Excellenz zur Dis⸗ 
poſition geftelt, Dem Direktor der Krlegsakade⸗ 
mie, Generalmajor Kleemann, iſt der Abſchied 
mit Pen ſion bewilligt worden. 

Stuttgart, 4. März. Der Hlefige öfter- 
reichiſche Gesandte, Freiherr » Horbert Rathkael, 
it heute Nacht in Folge eines Schlaganfalls ger 
ſtorben 

Straßburg i. E., 4. März. Heute Morgen 
erplovirteim Central ſahnhof der Keſſel im Maſchinen⸗ 
raum der elekttiſchen Beleuchtung. Ein Heizer 
wurde ſchwer verwundet. Der Brand konnte von 
der Bahnhofs⸗ und Stadtfeuerwehr in 2 Stunden 
gelöſcht werden. Der Betrieb wird vorausſichtlich 
bis zum Abend wieder bergeftellt fein. 

Peſt, 4. März. Auf der Strecke Magocs⸗ 
Szaszvar der ungarlſchen Staatsbahn entzleiſte 
geſtern Nacht ein Laſtzug. Der Zugführer wurde 
getödtet, der Heizer verwundet. 

Bern, 4. März. Bei den geſtrigen Wahlen 
zum Großen Rathe des Kantons Teſſin erhielten 
die Konſervatlven 75, die Liberalen 37 Sitze; 
letztere gewannen hiermit 10 und verloren 2 Sitze. 
Im Kanton Waadt erlangten die Radikaldemokraten 
die große Mehrheit. Ruheſtörungen find nicht 
vorgekommen. 

Paris, 3. März In Folge Rückgangs des 
Waſſers iſt die Schifffahrt auf der Seine heute 
wieder aufgenommen. 

London, 4. März. Nach einer Meldung 
der „Daily News“ aus Teheran verlangt Ruß- 
land namhafte Gebietsabteetungen im Süden 
des kaspiſchen Meeres; die perſiſche Regierung 
habe dieſelben aber, trotz des ruſſiſchen Drängens, 
bis jetzt nicht zugeſtanden. 

Sanſibar, 3. März. Die Blockade der Küſten 
von Sanſibar und Pembo beginnt morgen. Dit 
engliſchen Kriegsſchiffe „Caſſock“, „Turquiſe“ und 
„Mariner“ werden demnächſt erwartet, um die 
Blocdadeflotte zu verſlärken. In Uganda ſoll es 
andauernd ſehr unruhig ſein. 


Waſſerſtand. 
Oder bei Breslau, 2. März, 12 Uhr 


Mittags, Unterpegel + 0,12 Meter. Eleſtand. 
— Warth bei Poſen, 2. März, Mittags. 
1,98 Meter, bei Pogorzellce, 2. März, 1,60 
Meter. Eisſtand. 


und Gr. Koslau⸗ 
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